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STUTTGARTER ZEITUNGKREIS GÖPPINGEN

D
ie Partnerstädte Foggia in Italien
und Klosterneuburg in Österreich
sind schon seit längerem in Göppin-

gen als Namensgeber von Plätzen vertre-
ten. Seit dem Wochenende ist nun auch die
Liaison mit dem thüringischen 23 000-Ein-
wohner-Städtchen Sonneberg durch einen
entsprechenden Eintrag im Stadtplan lega-
lisiert. Der Oberbürgermeister Guido Till
(parteilos) und seine Sonneberger Amtskol-
legin Sibylle Abel (CDU) enthüllten am
Samstag auf dem bisher namenlosen Plätz-
chen vor der Jugendmusikschule ein
Schild mit der Aufschrift Sonnebergplatz.

Der mit Göppinger Bürgern besetzte Ar-
beitskreis Sonneberg hatte den Vorschlag
im vergangenen Jahr unterbreitet und den
entsprechenden Platz ausgewählt. Anlass

war das zwanzigjäh-
rige Bestehen der Part-
nerschaft der beiden
Städte, die sich vor al-
lem durch ihre Ge-
schichte als wichtige
Standorte der Spiel-
zeugproduktion ver-
bunden fühlen.

Am 19. Juni 1990,
noch vor der Vereini-

gung der beiden deutschen Staaten am
3. Oktober des selben Jahres, hatten die bei-
den Kommunalparlamente in gleichlauten-
den Beschlüssen die Verbindung geschlos-
sen. Die ersten Kontakte nach Südthürin-
gen hatte es bereits Mitte der achtziger
Jahre gegeben. Vereinzelt hatten die
Machthaber der DDR deutsch-deutsche
Städtepartnerschaften zugelassen. Doch
eine Verbindung zwischen Göppingen und
Sonneberg besaß für die Funktionäre der
Sozialistischen Einheitspartei (SED) in
Berlin offenbar keine Priorität. Als der Göp-
pinger Gemeinderat im Juni 1988 auf Be-

treiben des inzwischen gestorbenen FDP-
Stadtrats Hans Siegenführ sein Interesse
an einer Städtepartnerschaft bekundete,
verhallte dies ungehört. Der Mauerfall
brachte die unverhofft schnelle Wende. Ei-
nen Monat nach der Grenzöffnung erneu-
erte der damalige Göppinger Oberbürger-
meister Hans Haller das Angebot.

In Sonneberg war man damals übrigens
sehr stolz auf die westdeutsche Partner-
stadt, erinnert sich die Bürgermeisterin Si-

bylle Abel. Eine Göppinger Straße gibt es
deshalb dort schon lange. Sie ist fast ein
Kilometer lang und führt, gesäumt von Plat-
tenbauten und der Regelschule, durch den
größten Stadtteil Wolkenrasen. Insofern
habe es durchaus skeptische Stimmen zur
Auswahl des Platzes in Göppingen gege-
ben, räumte Ilona Abel-Utz vom Arbeits-
kreis Sonneberg ein. „Habt Ihr nichts Bes-
seres gefunden?“, sei sie gefragt worden.
Doch sie halte den kleinen Platz am Ende
der Paradiesgasse für „erste Sahne“. Er sei
nah an der Göppinger Mitte, habe einen
Baum, eine Bank und plätscherndes Was-
ser. Und er grenze an eine Gaststätte und
an die Musikschule. Ihr falle da ein Madri-

gal aus dem 17. Jahrhundert ein, in dem es
heißt: „Die liebliche Musik, ein freundli-
cher Anblick, ein guter frischer kühler
Wein, das sind drei gute Dinge fein.“

Zudem ist die Zahl namenloser Straßen
und Plätze in Göppingen überschaubar.
Umtaufaktionen sind schwierig und dürf-
ten zumindest bei den betroffenen Anwoh-
nern die Liebe zur Partnerstadt schnell in
Ablehnung verwandeln. In Sonneberg
hatte man es da vor zwanzig Jahren deut-
lich einfacher. Es gab eine Vielzahl von Stra-
ßen, deren Namen plötzlich nicht mehr op-
portun schienen. Die heutige Göppinger
Straße zum Beispiel war bis dahin niemand
geringerem als Lenin gewidmet.

Italienischer Marmor
beschwert den Foggiaplatz

Bereits 1991, zum 20-jähri-
gen Bestehen der Partner-
schaft, wurde vor dem Frei-
hof-Gymnasium der Foggia-
platz eingeweiht. Die Part-
nerstadt in Süditalien
(153 000 Einwohner) war
darüber derart erfreut, dass
sie ein Denkmal aus Car-
rara-Marmor stiftete. Die
über Kreuz gestellten offe-
nen Bögen sollen an die ge-
meinsame staufische Ver-
gangenheit erinnern.

W
as ist das für ein Streit gewesen
vor einem Jahr im Göppinger Ge-
meinderat? Nach monatelangem

Tauziehen um Einsparungen und Steuerer-
höhungen befürwortete am Ende nur eine
Minderheit des Gremiums den Haushalts-
plan. Er trat dennoch in Kraft, weil sich die
Vereinigung Unabhängiger Bürger (VUB)
enthielt und es somit auch zu einer negati-
ven Mehrheit nicht reichte.

In diesem Jahr herrscht nun eitel Son-
nenschein. Nur der Linkenstadtrat blieb
bei der Verabschiedung des Haushalts 2011
abseits und enthielt sich der Stimme, wobei

er einen Grund für seine halbe Opposition
schuldig blieb. In atmosphärischer Hin-
sicht ist dies alles eine Verbesserung.
Schließlich hätte man dem Gremium eine
einmütige Handlungsfähigkeit gar nicht
mehr zugetraut. Doch betrachtet man den
Etat genauer, ist die Einigkeit ein schlech-
tes Zeichen. Die großen Finanzprobleme
der Stadt wurden, wohl wahlkampfbedingt,
kaum thematisiert. Im nächsten Jahr wird
man sich das nicht mehr leisten können.
Dann wird es neuen Ärger geben. Doch
Streithähne sind für einen Gemeinderat im-
mer noch besser als Verdrängungskünstler.

Pessac fährt gut mit
Göppingen

Die Jumelagemit dem süd-
westfranzösischen Pessac
ist zwar noch ziemlich jung.
Doch von der 58 000-Ein-
wohner-Stadt fährt seit sie-
ben Jahren einmoderner
S-Bahn-Zugmit demNa-
menGöppingen ins nahe ge-
legene Bordeaux.Mit einer
Platzbenennungwird sich
Göppingen aber wohl erst
in knapp zehn Jahren revan-
chieren, wenn die Partner-
schaft 20Jahre alt wird. kew

Kreis Göppingen

Durch die Rumpler-Straße
zum Göppinger Platz

Klosterneuburg ist eben-
falls eine Stauferstadt, was
seit zwei Jahren auch durch
eine Stauferstele bekundet
wird. Einen Göppinger Platz
gibt es schon seit vielen Jah-
ren. 1986, zum 15-jährigen
Bestehen der Städtepartner-
schaft, wurde ein entspre-
chendes Schild an der Kreu-
zung von Franz-Rumpler-
Straße, Pater-Abel-Straße
und Raphael-Donner-
Gasse aufgestellt.

Etat 2011 Die Göppinger Haushaltsberatungen sind in diesem Jahr in ungewohnter

Eintracht über die Bühne gegangen. Das ist kein gutes Zeichen. Von Eberhard Wein

Der Storchen schmückt
den Klosterneuburgplatz

Dreißig Jahremusste das
niederösterreichische Städt-
chen Klosterneuburg war-
ten, ehe die Partnerschaft
imMai 2001 durch eine
Platzbenennung geadelt
wurde. Dafür hat die
25 000-Einwohner-Stadt
vor den TorenWiens beson-
deres Glück gehabt. Der
Platz vor der Fachwerkfas-
sade desMuseums im Stor-
chen ist einer der schöns-
ten in Göppingen.

Heute

Die Piazza Göppingen ist
schnörkellos gelungen

Nach einer 14-stündigen
Busreise konnte imDezem-
ber 2002 eine neunköpfige
Göppinger Delegation die
frisch sanierte Piazza Göp-
pingen in Foggia bewun-
dern. Die schnörkellose Ge-
staltung des an die Piazza
Italia angrenzenden Areals
tauge auch als Beispiel für
Göppingen, schwärmte der
Baubürgermeister Joachim
Hülscher. Inzwischen ist er
allerdings abgewählt.

Verdrängungskünstler

AsterixundOberlix sindbei denSchweizern,
beidenNormannenundbeidenGothengewe-
sen.Sie habenRomerobert, sindbis insMor-
genlandgepilgert undhabenbei denBritenge-
schmacklosesheißesWasser getrunken.Was
fehlt, ist derBand „Asterix imFilstal“.Daszu-
mindest findet derKreisarchäologeReinhard
Rademacher, der von20Uhran imGöppinger
Kreissparkassen-HochhausvonneuenEr-
kenntnissenberichtet, diebei denAusgrabun-
genanderBaustelle derBundesstraße 10ge-
wonnenwurden. EineErkenntnisbleibtaberun-
verändert: „Die spinnen, dieRömer!“

ALLE ZEHN JAHRE BEKOMMT EINE PARTNERSTADT EINEN PLATZ

Kommentar

HILFE IM NOTFALL

Bürgermeisterin
Abel verspricht sich.

A
nnähernd jeder zehnte Euro, den
die Stadt Göppingen in diesem Jahr
ausgeben wird, ist nicht durch ent-

sprechende Einnahmen gedeckt. Im Haus-
haltsplan, der jetzt vom Gemeinderat bei
einer Enthaltung gebilligt worden ist, klafft
eine Lücke von 10,46 Millionen Euro. „Wir
können nicht zufrieden sein“, sagte der
Oberbürgermeister Guido Till. Die Ver-
schuldung steige an, obwohl die jüngste
Steuerschätzung im November der Stadt
Mehreinnahmen prognostiziert habe,
stellte der SPD-Haushaltsexperte Armin
Roos fest. 5,5 Millionen Euro wird die Stadt
in diesem Jahr an Krediten aufnehmen
müssen. Der Rest soll aus der Rücklage ge-
deckt werden, die noch aus dem Verkauf
der Neckarwerke-Aktien stammt.

Auch dieses Geld werde bald aufgezehrt
sein, sagte Roos. Denn auch in den kom-
menden Jahren rechnet der Kämmerer Ru-
dolf Hollnaicher mit jährlichen Defiziten
zwischen sieben und neun Millionen Euro.
„Die Konsolidierung ist noch lange nicht
abgeschlossen“, sagte der Fraktionschef
der Vereinigung Unabhängiger Bürger
(VUB), Wolfram Feifel. „Wir können auch
in den beiden nächsten Jahren nicht so viel

gestalten, wie wir gerne möchten“, sagte
Till. Es sei aber immerhin gelungen, gravie-
rende Eingriffe zu verhindern.

Wegen der schwierigen finanziellen
Lage habe seine Fraktion während der seit
November andauernden Haushaltsbera-
tungen keine geldintensiven Anträge ge-
stellt, sondern lediglich strategische Anre-
gungen gegeben, sagte der stellvertretende
CDU-Fraktionsvorsitzende Jan Tielesch.
Allerdings hatte die CDU die von OB Till
beantragte Erhöhung der Grundsteuer B
torpediert. Till hatte die Steuer auf alle be-
bauten und bebaubaren Grundstücke um
25 auf 395 Punkte erhöhen wollen. Die
CDU beantragte, diese Anhebung zu strei-
chen und fand dabei Unterstützung bei
FDP, VUB und Teilen der SPD.

Das jährliche Defizit wuchs dadurch um
470 000 Euro. „Wir wollten nicht den Ast,
auf dem wir sitzen, absägen und den kon-
junkturellen Aufschwung abwürgen“,
sagte Tielesch. Feifel verlangte, dass die
Verwaltung zunächst Vorschläge vorlege,
„wie die Defizite, die von Nutzern verur-
sacht werden, verringert werden können“.
Die VUB denke dabei unter anderem an
eine Erhöhung der Eintrittspreise in der

Barbarossatherme. Auch der FDP-Frakti-
onschef Rolf Daferner freute sich darüber,
„dass wir es geschafft haben, eine Steuerer-
höhung zu umgehen“.

Der Grünen-Fraktionschef Christoph
Weber erklärte, die Gemeinderatsmehr-
heit habe es sich damit zu einfach gemacht.

Die vorgeschlagene Grundsteuererhöhung
sei maßvoll und treffe alle, weshalb sie die
Grünen auch mitgetragen hätten. „Konnte
sich der Oberbürgermeister bisher auf die
CDU und die FDP beim Geldausgeben ver-
lassen, so lassen diese ihn und die Stadt
nun im Stich“, sagte Weber.

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

„Es ist schön,
wenn wir das
Schild jetzt
entweihen, äh
enthüllen.“

Göppingen Der Platz vor der Musikschule trägt jetzt den Namen
der thüringischen Partnerstadt Sonneberg. Von Eberhard Wein

Ebersbach

Gegen Baum und Betonwand
Drei jungeMänner sind am Samstag gegen
21.35 Uhr bei einemUnfall in der Kanalstraße
in Ebersbachmit Schürfwunden und Prellun-
gen davongekommen. DieMänner imAlter
von 18 und 19 Jahren hätten großes Glück ge-
habt, heißt es im Bericht der Polizei. Ihr Auto
war in Richtung Roßwälden in einer Linkskurve
von der Fahrbahn abgekommen und auf der
Wiese hinter demGehweg gegen einen Baum
gestoßen. Danach überschlug sich das Auto
und prallte mit demDach gegen eine Beton-
wand. Als Unfallursache nennt die Polizei über-
höhte Geschwindigkeit. kew

Eislingen

Hund stirbt auf der B 10
Ein freilaufender Hund hat auf der Bundes-
straße 10 bei Eislingen einen Unfall verursacht.
Der junge Collie war am Samstag um 11.10 Uhr
300Meter vor demHeimttunnel in Richtung
Stuttgart auf die Fahrbahn gesprungen und von
einemAuto erfasst worden. Danach soll ein 50
bis 60 Jahre alter Mann, bei dem es sich offen-
bar um denHalter handelte, die Böschung he-
runter zu dem verendeten Hund gelaufen sein
und ihn von der Fahrbahn genommen haben.
Weil amAuto ein Schaden von 2000 Euro ent-
stand, sucht die Polizei nun nach demHalter
des Hundes. kew

Kuchen

Flucht nutzt nichts
Ein 19-jähriger Autofahrer ist in der Nacht zum
Sonntag auf der Bundesstraße 10 beim Kuche-
ner Gewerbepark auf regennasser Fahrbahn ins
Schleudern geraten und gegen die Leitplanke
geprallt. Zwar sammelte er die verlorenen Fahr-
zeugteile ein und flüchtete, doch die Polizei
konnte ihn wenig später im Gewerbepark stel-
len. Er habe unter Alkoholeinfluss gestanden.
Sein Führerschein wurde einkassiert. kew

Göppingen

Betrunken in die Büsche
Ein 43 Jahre alter Autofahrer ist zwischen den
Göppinger Stadtteilen Faurndau und Jebenhau-
sen von der Fahrbahn abgekommen und in die
Büsche geprallt. SeinWagen überschlug sich.
Er erlitt leichte Verletzungen. Laut der Polizei
sei der Fahrer betrunken gewesen. Sein Führer-
schein wurde einbehalten. kew

Göppingen Im Haushalt 2011 fehlen zehn Millionen Euro. Dennoch
bleiben die Steuern konstant. Von Eberhard Wein
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Die Stadt rutscht tief in die roten Zahlen

Redaktion Kreis Göppingen

Ein Liebesbeweis per Straßenschild

Was Wann Wo

Polizeibericht

Der Oberbürgermeister Guido Till ( linkes Bild, rechts) und seine Sonneberger Amtskollegin Sibylle Abel enthüllen das neue Straßenschild. Manche finden, dass die Partnerstadt einen
schöneren Platz verdient hätte. Allerdings ist die Göppinger Straße in Sonneberg (rechts) auch nicht gerade ein städtebauliches Kleinod.  Fotos: Horst Rudel/Stadt Sonneberg

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

APOTHEKEN
Eislingen/Fils, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):
SonnenEislingen,Eislingen,StuttgarterStr. 1,0 71 61 /
81 50 73.
Geislingenund Umgebung:Bahnhof,Geislingen,Bahn-
hofstr.57,0 73 31 /4 17 47u.Sonnen,Lonsee,
Hauptstr.40,0 73 36 /327.
Göppingen und Umgebung:Bähnle,GP-Holzheim,
SchlaterStr.2,0 71 61 /81 15 76;Rathaus,Hattenho-
fen,Hauptstr.34,0 71 64 /44 34u.Markt,Ebers-
bach,Hauptstr. 1,0 71 63 /74 05.
Laichingen und Umgebung:Alte,Laichingen,Platz-
gasse1,0 73 35 /51 22.
Dienstbereit von8.30bis 8.30Uhr.
(Weitere Hinweise in unseren anderen Veranstal-
tungsteilen)
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